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Die Betreuungsbehörde des Vogtlandkreises informiert:

Beinahe 4500 Vogtländer erhalten Hilfe
4457 Vogtländerinnen und Vogtlän-
der waren im vergangenen Jahr vo-
rübergehend bzw. gar nicht mehr
in der Lage, ihre Rechte wahrzu-
nehmen oder ihre rechtlichen An-
gelegenheiten selbst zu klären.
Gründe dafür sind psychische Er-
krankungen, seelische und geistige
Behinderungen. 

Diese Menschen standen unter Be-
treuung eines Familienangehörigen,
eines ehrenamtlichen Betreuers
oder von Vereins- und Berufsbe-
treuern. Neben 2184 Familienan-
gehörigen erledigten diese Aufga-

ben im Vogtlandkreis 57 Betreuer
aus dem sozialen Umfeld, 189 frei-
willige Betreuer und 60 Vereins-
und Berufsbetreuer.

In 4224 Fällen wurden Verfahren
für das Amtsgericht ermittelt und
3848 Hausbesuche durchgeführt.
Weiterhin wurden 220 Bürger zu
Vollmachten und 96 Bevollmäch-
tigte beraten und 118 Unterschriften
auf Vollmachten beglaubigt. 
Zudem wurden für das Jahr 2015
durch die Betreuungsbehörde des
Vogtlandkreises insgesamt 671
neue Betreuungen angeordnet. 

Weiterhin führen die Behördenmit-
arbeiter Ermittlungen für das Be-
treuungsgericht durch, informieren
zu Vollmachten, Betreuungs- und
Patientenverfügungen, beglaubigen
Betreuungsverfügungen, schulen
und unterstützen die Betreuer und
vermitteln Hilfen bei sozialen Pro-
blemen im Vorfeld einer Betreu-
ung.

Die Betreuungsbehörde ist mit
zehn Mitarbeiterinnen Teilbereich
des Sozialamtes des Vogtlandkrei-
ses und unter 03741 392-3006 zu
erreichen.

Telearbeit unterstützt Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Landratsamt Vogtlandkreis ist mit fast 100 Telearbeitern führend im
Vergleich der Landkreisverwaltungen
Die Gesellschaft sucht nach We-
gen, wie man Familie und Beruf,
die Kinderbetreuung und verstärkt
auch die Pflege von Angehörigen
unter einen Hut bekommt. Das
Landratsamt hat seit Jahren mit
der Telearbeit ein gut funktionie-
rendes Arbeitsmodell gefunden.
Mit gegenwärtig 98 Telearbeitern
in nahezu allen Ämtern dürfte der
Landkreis im Vergleich der öffent-
lichen Verwaltungen in Deutsch-
land führend sein. 

Arbeiten von zu Hause aus, geht
das? Ja, das geht. Gerade für Ver-
waltungen ist die Telearbeit ein mo-
derner Weg, zur Vereinbarkeit bei-
zutragen und immer mehr auch
Fachkräfte zu bekommen. Schon
seit 1998 gibt es angefangen mit
den Lebensmittelkontrolleuren Te-
learbeit in der Kreisverwaltung. Da-
mals noch Vorreiter in einem Pilot-
projekt, kamen bald Mitarbeiter aus
anderen Abteilungen dazu, so der
Leiter des Personalamtes Peter
Plohmann, der dies angefangen mit
dem ehemaligen Amtstierarzt Dr.

Hans-Georg Möckel bis heute ver-
folgt. 

Das hat sich bewährt, kann er mit
Blick auf den 100. Telearbeiter zu
Recht bilanzieren. Im demografi-
schen Wandel und mit der verstärk-
ten Suche nach Fachkräften ist es
für ihn auch eine Möglichkeit, im
Wettbewerb zu punkten, vor allem
nachdem auch die Altersteilzeit als
Instrument nicht mehr zur Verfü-
gung steht. 98 Telearbeitsverträge
hat der Vogtlandkreis derzeit abge-
schlossen, mit 71 die meisten im
Sozial-, Gesundheits- und Jugend-
amt. Weitere Plätze sind zuletzt im
Ordnungsamt, der Ausländerbe-
hörde, im Naturschutz und in der
Schulverwaltung hinzugekommen.
Auch die beiden Beauftragten des
Landrates Veronika Glitzner und
Dagmar Nauruhn sowie eine Juris-
tin seines Rechtsamtes wissen die
Telearbeit zu schätzen.

Im Verkehrsamt arbeiten drei Mit-
arbeiter erfolgreich in Telearbeit, bi-
lanziert Verkehrsamtsleiterin Con-

stanze Spranger für den Außendienst
und eine Mitarbeiterin bearbeitet zu
Hause Bußgeldfälle. „Mit der elek-
tronischen Akte werden die Telear-
beiter mit dem kompletten Wissen
versorgt“, hat sie die Voraussetzun-
gen gut organisiert. Abstimmungen
laufen telefonisch, schriftlich oder
persönlich zur Anwesenheit im Amt.
Komplett in Telearbeit ist die Be-
treuungsbehörde tätig. „Bei der
Übernahme von Landesaufgaben hat
uns die Telearbeit in den Bereichen
Schwerbehindertenrecht und Erzie-
hungsgeld geholfen, auch Fachper-
sonal übernehmen zu können“, stellt
Plohmann heraus. 

Insgesamt sind damit 15 Prozent
aller Mitarbeiter der Kernverwal-
tung des Landkreises, in 18 ver-
schiedenen Sachgebieten über alle
Dezernate verteilt, in dieser moder-
nen Arbeitsweise tätig. „Bis zum
Umzug ins neue Gebäude Horten
wollen wir 100 Telearbeitsplätze
einrichten“, heißt es von Peter Ploh-
mann. Acht Teilzeitanträge sind
noch in der Bearbeitung und zei-

gen, dass das Ende der Fahnen-
stange noch nicht erreicht ist. Keine
Arbeitswege, freie Zeiteinteilung
und Familienfreundlichkeit bleiben
beliebt, schätzt er ein. Aber auch
für den Landkreis als Arbeitgeber
ergeben sich erhebliche Vorteile.
Plohmann verweist auf das Einspar-
potenzial im neuen Horten-Ge-
bäude hin, weil mindestens zwei
Telearbeiter sich einen Arbeitsplatz
teilen.
Außerdem lassen sich bei Telearbei-
tern Effizienzsteigerungen von gut
15 Prozent feststellen. Schnellere
und kürzere Bearbeitungszeiten ge-
hören als ein Beispiel dazu, wenn es
weniger Störungen „von außen“ gibt
oder auch weniger klingelnde Tele-
fone und nachfragende Kollegen. 

Andererseits steigt durch die grö-
ßere Eigenverantwortung und das
vom Vorgesetzten entgegengesetzte
Vertrauen die Motivation der Mit-
arbeiter. 
Auch dieses Vertrauensverhältnis,
und damit die wichtigste Grundlage
der Telearbeit, hat sich bewährt und

den Schub befördert. Dafür nutzt
der Telearbeiter die Rahmenarbeits-
zeit von 6:00 bis 20:00 Uhr. Min-
destens einen Tag in der Woche ist
er im Amt und einen Tag kann der
Vorgesetzte variabel festlegen. Bei
Vertretungen ist die Vereinbarung
aufgehoben.

Natürlich gibt es auch Grenzen,
denn nicht jeder Mitarbeiter ist für
Telearbeit geeignet und nicht jede
Aufgabe eignet sich dazu, schätzt
Plohmann ein. Neben dem unein-
geschränkten Vertrauen in die Zu-
verlässigkeit der Mitarbeiter ent-
scheidet am Ende der Vorgesetzte,
wer in Telearbeit gehen kann. Das
waren bislang gute Entscheidun-
gen, denn noch kein Telearbeitsver-
hältnis wurde abgebrochen. 

Eine weitere Begrenzung ist und
bleibt die Bürgeransprache. Wir
werden im Horten mit 661 Mitar-
beitern einziehen, betont Peter
Plohmann. Daran wird sich trotz
Telearbeit und modernster Technik
nichts ändern.  

Rats- und Bürgerinformationssystem des 
Vogtlandkreises ist freigeschaltet

Bisher über 1.000 Zugriffe
Das Rats- und Bürgerinformations-
system des Vogtlandkreises ist ge-
startet. Seit 1. Juni können alle Kreis-
räte und Bürger auf der kreislichen
Internetseite www.vogtlandkreis.de
unter dem Link Kreistag  das neu
eingerichtete Rats- und Bürgerinfor-
mationssystem öffnen, darin recher-
chieren, den Sitzungskalender abfra-
gen und die einzelnen Gremien und
Fraktionen, in denen die gewählten
Abgeordneten tätig sind, unter die
Lupe nehmen und deren Arbeits-
weise verfolgen. Parallel dazu wer-
den alle öffentliche Sitzungen an-
kündigt und über Tagesordnung und
Beschlussvorlagen informiert. 

Landrat Rolf Keil will damit die
Arbeit der politischen Gremien für
die Bürger transparenter und nach-

vollziehbarer gestalten. Bürger kön-
nen sich auf dem Portal aktuell zu
den Mitgliedern des Kreistages und
zur Zusammensetzung der Aus-
schüsse informieren. Zudem wird
mit dem Rats- und Bürgerinforma-
tionssystem künftig auch Papier ge-
spart. Künftig deshalb, weil die 86
Abgeordneten letztmalig für die
Kreistagssitzung am 23. Juni die
Kreistagsunterlagen in Papierform
ausgereicht bekommen. Ab der Sit-
zung am 1. September 2016 erhält
rund die Hälfte der Abgeordneten,
die am Ratssystem teilnehmen, ihre
Unterlagen nur noch elektronisch. 
Das System befand sich bereits seit
1. April in einer internen Testphase.
Seit der Freischaltung am 1. Juni
wurde über tausend Mal auf das
System zugegriffen. 

Vogtlandkreisverwaltung verbessert Energieeffizienz in seinen Gebäuden

Unter der Lupe: Straßenmeisterei Falkenstein, Dienststelle Oelsnitz
und BSZ e.o. plauen
Auf der Suche nach weiteren Ver-
besserungsmöglichkeiten im ener-
gieeffizienten Betreiben von Lie-
genschaften des Landratsamtes
Vogtlandkreis arbeitet die Energie-
leitstelle seit März 2016 an einem
neuen sächsischen Pilotprojekt mit.
Ziel ist als european-energy-award-
Region, den Zertifizierungsanfor-
derungen auch künftig gerecht zu
werden.

Das Ziel des Pilotprojekts ‚Ener-
gieeffizienz-Netzwerk sächsischer
Kommunen (ENW)‘ ist es, durch
pfiffiges Energiemanagement loh-
nenswertes Einsparpotenzial beim

Betrieb der kommunalen Liegen-
schaften zu erschließen. Wie Ex-
perten belegen, lassen sich hier bis
zu 30 Prozent Kosten sparen. So
sollen z. B. in Heizanlagen kom-
munaler Objekte deren Ausrüstung
wie Pumpen und Kessel zwecks
Strom, Gas-, Wasser- oder Heizöl-
verbrauch untersucht werden. Da-
nach fand die erste Begehung eines
der drei zuvor repräsentativ ge-
wählten Objekte und ein Workshop
statt. Alle Beteiligten trafen sich im
kreislichen BSZ e.o. plauen an der
Uferstraße. Die Bildungsstätte des
Landkreises dient als eine der prio-
risierten Einrichtungen. Weitere

sind die Straßenmeisterei Falken-
stein und die Landratsamts-Dienst-
stelle Oelsnitz, Stephanstraße.

Die Wahl war zuvor auf diese drei
Stätten als typische Vertreter der
großen Energieverbraucher im Ver-
antwortungsbereich des Vogtland-
kreises gefallen. Kriterien sind ihre
jeweils unterschiedlichen Nut-
zungsformen hinsichtlich Betriebs-
zeiten und Verbrauch der Energie-
träger. (Schule: Klassenbetrieb und
Schulsport. Technischer Bereich:
Salzanlagen, Autowäsche, Rund-
um-die-Uhr-Betrieb. Verwaltung:
Regulärer Betrieb mit Von-bis-Öff-
nungszeiten)

In der Arbeitsgruppe für den Vogt-
landkreis arbeiten neben der Ener-
gieleitstelle mit: die Sächsische
Energieagentur SAENA und die

Kommunalentwicklung Mittel-
deutschland Dresden. Vom Land-
ratsamt sind beteiligt: Gebäude-
und Immobilienmanagement,
Hauptamt, Amt für Kreisbauten,
Straßenmeisterei Falkenstein.
Perspektivisch werden die land-
kreiseigenen Energieerzeugungsan-
lagen kontinuierlich von zwei Ener-
getikern überwacht und bewertet,
die im Rahmen des Projekts dafür
ausgebildet werden: Uwe Knoll als
Energietechniker und der Energie-
beauftragte des Vogtlandkreises,
Uwe Hergert als Energiemanager.

Mit Beendigung des Pilotprojekts
soll die Energiearbeit an dieser
Stelle jedoch nicht stehen bleiben.
Die aus dem Projekt heraus gewon-
nenen Erfahrungen sollen interes-
sierten Kommunen des Vogtland-
kreises als Vorlage dienen. 

Energietechniker Uwe Knoll, der
die landkreiseigenen Energieerzeu-
gungsanlagen kontinuierlich über-
wacht Foto: Landratsamt


